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Herzlichen Glückwunsch zum 50-jährigen Bestehen
des DRKOrtsvereins Gosheim und besten Dank für die

langjährige Zusammenarbeit

wünscht Ihr Bäckermeister

Albert Hengstler

Alberts Backstub' - Industriestraße 4 - 78586 Deilingen

Telefon: 07426-912145 - Fax: 07426-913478

www.alberts-backstub.de
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Am 24. Juni 1 859 kommt der ge-

schäftsreisende Henry Dunant an

Solferino vorbei, wo Truppen Pie-

mont-Sardiniens und Frankreichs un-

ter der Führung von Napoleon I I I . eine

der erbittersten Schlachten aller Zei-

ten führen. Französische und ital ieni-

sche Soldaten erleben Greuel

unvorstel lbaren Ausmaßes. Mehr als

38.000 Verletzte, Sterbende und Tote

l iegen tei lweise tagelang auf dem

Schlachtfeld, ohne dass Ihnen Hilfe

geleistet werden kann.

Unter dem in diesen bewegten Zeiten

schnell entstehenden Motto "Tutti fra-

tel l i - Al le sind Brüder" organisiert

Henry Dunant zusammen mit Freiwil-

l igen aus der Zivi lbevölkerung eine

notdürftige Versorgung von Verwun-

deten und Kranken, egal welcher na-

tionalen Zugehörigkeit.

Wie er schnell feststel lte, fehlte es an

fast Allem: an Helfern, an Fachwissen

sowie an medizinischem Material und

Verpflegung. Er schaffte es, österrei-

chische Armeeärzte, welche von den

Franzosen gefangengenommen wur-

den, für die Versorgung von Verletz-

ten freigestel lt zu bekommen. Er

richtete Behelfskrankenhäuser ein

und l ieß auf seine Kosten Verbands-

material und Hilfsgüter herbeischaf-

fen. Trotz der Hilfe starben viele

Verwundete.

Aus dieser "Bewegung" ist in 1 53

Jahren die größte Gemeinschaft der

Welt mit mehr als 97 Mio. Mitgl iedern

geworden, von denen weit mehr als

95 Mio. ehrenamtl ich arbeiten. So

auch in Gosheim, wo sich seit 1 962

ein kleines, aber schlagkräftiges

Häuflein Freiwil l iger, im Sinne der

Menschlichkeit und im Geiste Henry

Dunants engagiert.

Dieses trifft sich al le 2 Wochen und

ist auch sonst im Dorfgeschehen, sei

es bei Veranstaltungen, bei Feuer-

wehrübungen oder auch bei realen

Einsätzen, immer anzutreffen.

Mehr über den DRK Ortsverein Gos-

heim erfahren Sie auf den kommen-

den Seiten.

Vorwort
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„Nach lieben ist helfen

das schönste Tätigkeitswort der

Welt“

Bertha von Suttner

Der DRK-Orts-

verein Gosheim

feiert sein 50-

jähriges Jubilä-

um. Hierzu gra-

tul iere ich

namens des

Landkreises

Tuttl ingen aber auch persönlich sehr

herzl ich. Gerne wil l ich mit diesem

Grußwort die Verbundenheit des

Landkreises zu diesem Ortsverein

und der dahinter stehenden weltwei-

ten Philosophie der humanitären Hilfe

deutl ich machen.

Ich habe große Hochachtung vor den

aktiven Mitgl iedern, die sich dem

Zweck der Hilfe für andere Menschen

verschrieben haben und dies in ihrer

Freizeit uneigennützig für al le Mitbür-

gerinnen und Mitbürger praktizieren.

Egal zu welcher Tages- oder Nacht-

zeit leisten die Mitgl ieder ihres Verei-

nes Dienst an Anderen. Dabei geht es

nicht nur um Katastrophen, auch

ganz „normale“ Veranstaltungen, wie

Feste und Sportereignisse, können

nur mit Ihrer Präsenz durchgeführt

werden.

Derzeit wird al lgemein wieder ver-

stärkt die Notwendigkeit einer Bürger-

gesellschaft diskutiert, weil der Staat

von seinen Bürgern personell und fi-

nanziel l in vielen Bereichen überfor-

dert wird. Wir müssen uns daran

gewöhnen, dass der Staat keine Voll-

kaskoversicherung ist. Wir müssen in

al len Bereichen zu einer Verantwor-

tungsgesellschaft werden. Und genau

diesen Anspruch und diese Zielset-

zung erfül len die Frauen, Männer und

Jugendlichen des DRK-Ortsvereins

Gosheim schon seit Beginn ihrer

Gründung. Das Aufgabenspektrum

hat sich in fünf Jahrzehnten zwar ge-

ändert, aber der Verein war diesen

neuen Anforderungen stets gewach-

sen.

So wünsche ich dem Jubilar al les

Gute zum „ Geburtstag" und weiterhin

tatkräftige aktive Mitgl ieder und För-

derer, damit die künftigen Anforde-

rungen ebenso erfolgreich bewältigt

werden können wie die vergangenen

50 Jahre.

Ihr

Stefan Bär

Landrat

Grußwort des Landrates
Stefan Bär
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50 Jahre engagiert im Dienste der

Menschen

Zum 50jährigen

Bestehen gratu-

l iere ich der

DRK-Ortsgruppe

Gosheim im Na-

men des DRK-

Kreisverbandes

Tuttl ingen ganz

herzl ich. Mit dieser Gratulation ver-

binde ich meinen aller herzl ichsten

Dank an alle Helferinnen und Helfer,

die sich seit Bestehen der Ortsgruppe

im Roten Kreuz engagiert haben. Die

DRK-Ortsgruppe ist unverzichtbarer

Bestandtei l im Gemeindeleben von

Gosheim und ist fest in die Organisa-

tion des DRK-Kreisverbandes Tuttl in-

gen eingebunden. Wir vom

Kreisverband schätzen die DRK-Orts-

gruppe und deren Arbeit in hohem

Maße, weil die Helferinnen und Helfer

Ihre Aufgaben seit 50 Jahren immer

sehr engagiert und zuverlässig erfül-

len. Im Sanitätsdienst und seit 1 984

auch auf dem Gebiet der Senioren-

gymnastik leistet die DRK-Ortsgruppe

immer hervorragende Arbeit. Mit ih-

rem ehrenamtl ichen und uneigennüt-

zigen Einsatz beweisen die

Helferinnen und Helfer immer wieder

daß Humanität und Nächstenl iebe für

sie keine leeren Worte sind, sondern

Grundsätze ihres Handelns. Ich dan-

ke allen Rot-Kreuz-Kameradinnen

und Rot-Kreuz-Kameraden in Gos-

heim für ihren vorbildl ichen Einsatz im

Dienste der Menschen. Dank gilt al len

Verantwortl ichen des Ortsvereines für

die Loyalität in und zu unserem Kreis-

verband.

Den Feierl ichkeiten im Rahmen des

50-jährigen Bestehens wünsche ich

einen guten und harmonischen Ver-

lauf. Den Helferinnen und Helfern,

sowie al len Funktionären des DRK-

Ortsvereines wünsche ich weiterhin

viel Harmonie und Freude bei ihrer

Arbeit im Dienste am Nächsten.

Bernhard Flad

Kreisverbandsvorsitzender

Grußwort des DRK
Kreisverbandsvorsitzenden
Bernhard Flad
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50 Jahre DRK –

Ortsverein Gos-

heim – ein Jubi-

läum das zu

Recht mit Stolz

gefeiert werden

kann. Zudem

feiert das JRK 40

Jahre seines Bestehens.

Ein halbes Jahrhundert DRK bedeutet

ein halbes Jahrhundert Dienst am

Nächsten, Arbeit für das Gemeinwohl

und die Bereitschaft, für die Mitbürger

da zu sein, uneigennützig deren Le-

ben zu schützen und Verletzten zu

helfen. Das selbstlose Engagement

der Mitgl ieder unseres DRK-Ortsver-

eins ist geprägt von starkem Idealis-

mus und großer Pfl ichterfül lung –

keine Selbstverständl ichkeiten in der

heutigen Zeit.

Bei zahlreichen Veranstaltungen in

unserer Gemeinde versehen die Rot-

Kreuz-Helfer ihren Dienst; Sportver-

anstaltungen oder Events wären ohne

den Einsatz der Rot-Kreuz-Mitgl ieder

undenkbar. Zudem ist der DRK-Orts-

verein bei Such- und Rettungsaktio-

nen zusammen mit der Polizei im

Einsatz und übernimmt die Erstver-

sorgung, ebenso bei Einsätzen zu-

sammen mit der Feuerwehr. Im

Vereinsleben unserer Gemeinde ist

der DRK-Ortsverein eine feste Größe

und beteil igt sich regelmäßig an den

gemeindl ichen Veranstaltungen, wie

dem Straßenfest, dem Weihnachts-

markt, der Dorfputzete oder dem Kin-

derferienprogramm.

Neben dem Angebot an diversen Ers-

te-Hilfe-Kursen hat die Jugendarbeit

einen besonders hohen Stel lenwert.

Im JRK werden die Kinder und Ju-

gendlichen in zwei Altersgruppen auf

die Aufgaben in der Ersten Hilfe vor-

bereitet, ergänzt durch zahlreiche

Freizeitaktivitäten. Die Seniorengym-

nastikgruppe ist dem DRK angeglie-

dert und besteht seit über 25 Jahren.

Für seine umfangreiche Arbeit zum

Wohl unserer Gemeinde spreche ich

dem DRK-Ortsverein meinen aufrich-

tigen Dank aus und verbinde damit

die herzl ichsten Glückwünsche zum

runden Jubiläum.

Für die Zukunft wünsche ich dem

DRK-Ortsverein al les Gute, eine wei-

terhin gedeihl iche Entwicklung und

eine erfolgreiche Arbeit im Sinne des

Rot-Kreuz-Gedankens.

Bernd Haller

Bürgermeister

Grußwort des
Bürgermeisters
Bernd Haller
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Wir, der DRK-

Ortsverein Gos-

heim, feiern zu-

sammen mit

unserem JRK

das 50 jährige

beziehungsweise

40 jährige Jubi-

läum.

Edel ist der Mensch,

hilfreich und gut.

Auch wenn dieser Leitsatz in unserer

Zeit etwas pathetisch klingt, so um-

schreibt er doch die 7 Grundsätze des

Deutschen Roten Kreuzes, nach de-

nen wir, von der DRK Ortsgruppe

Gosheim, uns zum Wohle der

Menschheit richten.

Es ist mir eine besondere Ehre, ge-

meinsam mit al len aktiven Helferin-

nen, Helfern, Fördermitgl iedern und

unseren freien Mitarbeitern, welche

uns stets "den Rücken gestärkt" ha-

ben, dieses besondere Jubiläum zu

feiern. Ohne die Unterstützung und

Hilfe al l dieser Menschen hätte sich

die Ortsgruppe Gosheim über die

ganzen Jahre schwer getan.

Schon früh wurde auch erkannt, dass

es ohne Nachwuchs nicht geht. So

wurde eine Jugend-Rotkreuzgruppe

gegründet, welche heute aus zwei

starken Gruppen besteht. Auch das

JRK-Gosheim kann heute auf eine

lange und bewegte Zeit von 40 Jah-

ren zurück blicken und mit uns zu-

sammen feiern.

Wer sich in seiner Freizeit unentgelt-

l ich für Andere engagiert, tut etwas für

die Gemeinschaft und beweist aktive

Solidarität. Ehrenamtl iches Engage-

ment ist ein unverzichtbares Element

unserer demokratischen Gesellschaft.

So werden wir al les tun, dies weiter

im Blickfeld zu haben, zu fördern und

nicht zuletzt zu "leben".

Dafür gi lt es Dank zu sagen.

Hans Hermle

Vorsitzender des

DRK-Ortsvereins Gosheim

Grußwort des DRK
Ortsgruppenvorsitzenden
Hans Hermle
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50 Jahre DRK

Ortsverein Gos-

heim, bedeuten

50 Jahre ehren-

amtl iche Arbeit

für die Bürgerin-

nen und Bürger

der Gemeinde.

50 Jahre sind ein langer Zeitraum, in

dem es nicht nur „bergauf“ ging. Im-

mer wieder gab es Wechsel in der

Gruppenleitung und auch durch die

vielen Umzüge in neue Räumlichkei-

ten wurde der Zusammenhalt in der

Ortsgruppe oftmals auf die Probe ge-

stel lt. Die Hürden wurden nicht zuletzt

durch Sie, l iebe Gönner und Helfer,

überwunden. Auch auf die Hilfe der

Gemeinde Gosheim konnte immer

vertraut werden.

Dankbar möchte ich die positiven

Wirkungen unserer Arbeit herausstel-

len, und davon gibt es reichl ich. So

haben wir stets dafür gesorgt, und

werden dies auch in Zukunft tun, dass

sich Menschen durch unsere Anwe-

senheit in guter Obhut befinden, sei

es bei Sport- oder sonstigen Veran-

staltungen, bei Vereinsfesten, bei den

Einsätzen mit der Feuerwehr oder im

Katastrophenfal l .

Die Aufgaben des DRK Ortsvereins

Gosheim sind vielfältig und umfassen

die Ausbildung, Weiterbi ldung und

Förderung der Mitgl ieder und auch

der Bevölkerung.

Wir vom Deutschen Roten Kreuz

zitieren nicht nur das Motto, sondern

leben es:

„Andere reden vom Helfen,

WIR TUN ES!“

Kameradschaft heißt Gemeinschaft.

Gemeinschaft heißt Zusammenhalt.

Gemeinschaft integriert – und zwar

jeden Menschen.

Auch dafür steht der Ortsverein Gos-

heim.

Humanitäre Hilfe wird bei uns groß

geschrieben, denn in einer Zeit in der

sich die Gesellschaft wieder mehr auf

soziale Werte besinnt, ist der unei-

gennützige Dienst für die Gemein-

schaft von besonderer Bedeutung.

Lasst uns zusammen daran arbeiten,

dass der Ortsverein in jenem ruhigen,

aber aktiven „Fahrwasser“ bleibt, das

wir eingeschlagen haben.

Irene Ramizi

Gruppenleiterin

Grußwort der
Gruppenleiterin
Irene Ramizi
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Fast einhundert Jahre nach der Grün-

dung des Roten Kreuzes ergriffen

auch einige Gosheimer Bürger die In-

itiative und riefen am 1 6.04.1 962 die

DRK-Ortsgruppe Gosheim ins Leben.

Aus den Anfängen der Ortsgruppe

bestehen nur wenige Aufzeichnun-

gen. Dr. Walter Pauli stel lte sich da-

mals als Gruppenarzt zur Verfügung

und da die Gruppenabende haupt-

sächlich aus Erste-Hilfe-Kursen be-

standen, waren Gotthard Zisterer und

Anton Hermle als Erste-Hilfe-Ausbil-

der tätig.

Am 11 .1 2.1 969 fand die Gründungs-

versammlung zum DRK-Ortsverein

Gosheim statt. Als Vorsitzender wurde

Aloys Dreil ing gewählt, der schon vor-

her ein Aktivposten und das Zugpferd

für die Arbeit der Ortsgruppe war. Der

damalige Bürgermeister Hans Forten-

bacher wurde zu seinem Stel lvertreter

gewählt.

Nachdem Aloys Dreil ing 1 981 viel zu

früh verstorben war, wurde sein Stel l-

vertreter Hans Fortenbacher zum 1 .

Vorsitzenden gewählt. In diesem Amt

war er bis 1 997 tätig. Als Stel lvertreter

konnte 1 984 Dr. Gerhard Weiß ge-

wonnen werden, welcher gleichzeitig

als Gruppenarzt agierte und somit or-

ganisatorisch und fachlich viel für die

Ausbildung der Mitgl ieder beitragen

konnte.

1 997 ließ sich Hans Fortenbacher

nicht mehr zum 1 . Vorsitzenden auf-

stel len und somit rückte Dr. Gerhard

Weiß an seine Stel le. Neu hinzu kam

hierdurch Dr. Wolfgang Feeß, der

zum Gruppenarzt gewählt wurde. Ein

Amt, das er bis heute ausfül lt und in

dem er durch interessante Fachvor-

träge sowie die Teilnahme an Übun-

gen die Mitgl ieder gezielt schult.

Nach dem Rücktritt von Dr. Gerhard

Weiß im Jahre 2003 als 1 . Vorsitzen-

der übernahm fortan Hans Hermle

dieses Amt. Auch er ist bis heute tä-

tig.

Nicht nur die Vorsitzenden, auch die

verschiedenen Gruppenleiter trugen

viel zum Erfolg der Ortsgruppe bei:

Alfons Bölle, der von 1 985 – 1 997 als

Gruppenführer tätig war, und danach

Der DRK Ortsverein
Gosheim
Von Früher bis Heute
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Ulla Wildmann, die zwischen 1 997

und 2007 die Gruppe fast ebenso

lang leitete und organisierte, brachten

sehr viel Konstanz in die Gruppe und

bauten diese über Jahre hinweg stabil

und modern auf. Die so gefestigte

Gruppe meisterte zwischen 2007 und

2009 wechselnde Gruppenleitungen

gut. Seither ist mit I rene Ramizi die

Gruppe wieder unter konstanter Füh-

rung.

Im Laufe der Jahre wurde der Ausbil-

dungsstand stetig verbessert. Auch

die Seminare, die vom Kreisverband

Tuttl ingen angeboten werden, neh-

men die Mitgl ieder rege in Anspruch.

Diese Kurse sind al les andere als

langweil ig und von großer Bandbreite:

Erste-Hilfe-Kurs, Erste-Hilfe bei

Sportverletzungen, Erste Hilfe am

Kind, Sanitätsausbildung, Sprech-

funklehrgang u.v.m. Neben den prak-

tischen Übungen, die im Vordergrund

stehen, wird auch das theoretische

Wissen erweitert.

Um das Erlernte bei real istischen

Übungen zu festigen, ist es selbstver-

ständl ich, dass die Gosheimer Rot-

Kreuzler auch an den Großübungen

des DRK-Kreisverbandes Tuttl ingen

und den gemeinsamen Übungen mit

der Freiwil l igen Feuerwehr Gosheim

teilnehmen. So ist im Laufe der Zeit

eine schlagkräftige Gruppe entstan-

den, die Ihresgleichen sucht. Mit dem

DRK Gosheim sind Sie in kleinen und

großen Notfäl len in guten Händen.

Gleiches spiegelt sich auch an der

Qualität der Gerätschaften nieder,

welche im Laufe der Zeit angeschafft

und stetig erneuert wurden. So konn-

te 1 992 das erste Gruppenfahrzeug

angeschafft werden, welches bis heu-

te treue Dienste geleistet hat. Pünkt-

l ich zum 50-jährigen Bestehen wird

das in die Jahre gekommene Einsatz-

fahrzeug durch ein neues Modell er-

setzt.

Hier gi lt es, einen großen Dank an die

Gemeinde Gosheim auszusprechen,

welche sich sofort bereit erklärte, die

Ortsgruppe zu unterstützen, was

nach der Wirtschaftskrise so nicht

selbstverständl ich war.

In den letzten Jahren wurde ebenso

ein Augenmerk auf die Öffentl ich-

keitsarbeit gelegt. Die DRK Ortsgrup-

pe ist stets präsent. Sei es bei den

vielfältigen Veranstaltungen innerhalb

der Gemeinde Gosheim, bei denen

das DRK teilnimmt sowie für die nöti-

ge Sicherheit sorgt oder auch bei

Festen, die das Rote Kreuz selbst or-

ganisiert. Der DRK-Ortsverein ist mo-

dern, fachl ich "up-to-date" und nicht

mehr aus dem Ortsbild wegzudenken.

Die aktive Mitgl iederzahl ist im Laufe

der Jahre konstant geblieben. Hierzu

trägt auch die gute Jugendarbeit des

1 972 gegründeten Jugendrotkreuzes

bei. Auch sind viele Mitgl ieder dem

Ortsverein schon seit mehreren Jahr-

zenten treu.

Aber schauen Sie selbst. Wir treffen

uns jeden zweiten Donnerstag im

Gruppenraum im Vereinshaus in der

Hauptstraße 11 . Die genauen Termi-
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ne dürfen Sie gerne bei einem unse-

rer Mitgl ieder erfragen oder dem Mit-

tei lungsblatt der Gemeinde Gosheim

bzw. unserer Homepage unter

www.drk-gosheim.de entnehmen.

Jeder ist bei uns wil lkommen.

Mitglieder aus der Gründerzeit:

(soweit bekannt)

Dr. Walter Pauli

Berthold Zisterer

Joseph Plan

Gotthard Zisterer

Anton Hermle

Eugen Weiss

Joseph Selgrad

Peter Seiz

Anton Mayer

Gruppenführer

„Damals und Heute“:

1 962 – 1 963 Berthold Zisterer

1 963 – 1 965 Kurt Putz

1 966 – 1 968 Gerhard Zisterer

1 969 – 1 970 Josef Selgrad

1 970 – 1 981 Aloys Dreil ing

1 982 – 1 983 Hugo Weinmann

1 983 – 1 985 Ludwig Haller

(Spaichingen)

1 985 – 1 997 Alfons Bölle

1 997 – 1 998 Ulla Wildmannn

(kommissarisch)

1 998 – 2007 Ulla Wildmann

2007 – 2008 Armin Ruderer

2008 – 2009 Helmut Keil

2009 – bis Heute Irene Ramizi

Stellvertreter waren:

Siegfried Boldt, Karl-Hermann Offer,

Herbert Zisterer, Wolfgang Dom-

scheit, Albert Zisterer, Ul la Wildmann,

Lothar Zeh, Helmut Keil .

Die Dienstältesten Mitglieder / Eh-

renmitglied

Die Top 3 – Dauerbrenner der Orts-

gruppe:

1 . Siegfried Boldt

Mitgl ied seid 1 970

2. Gabriele Weber

Mitgl ied seit 1 975

3. Irene Ramizi

Mitgl ied seit 1 982

Siegfried Boldt, wurde im Jahre 2009

für seine langjährige Treue, die stete

Anwesenheit bei Gruppenabenden,

Mithi lfe bei Diensten und seine lang-

jährige Tätigkeit als stel lvertretender

Gruppenleiter zum Ehrenmitgl ied er-

nannt.
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Einsätze

Im Ernstfal l ist die DRK Ortsgruppe

stets bereit. Die freiwil l ige Feuerwehr

Gosheim, der Kreisverband Tuttl in-

gen, die DRK Bereitschaft Heuberg,

aber auch die Polizei bauen auf die

Mithi lfe der Ortsgruppe. Daß das Ver-

trauen in die Fähigkeiten unserer Mit-

gl ieder in den vergangenen Jahren

stetig gewachsen ist, zeigt die wach-

sende Zahl der in Anspruch genom-

menen Hilfeleistungen in den letzten

Jahren.

Hier ein kleiner Ausschnitt über die

verschiedenen Einsätze.

1 986 Brand der Uhrenfabrik Hermle

1 989 Brand der Uhrenfabrik Hermle

1 990 Brand der Fa. Hauser Schreib-

waren

1 993 Maschinenbrand,

Fa. K. Hermle

1 993 Personensuche

1 993 Wohnungsbrand, W. Alber

1 994 Brand einer Garage

1 995 Brand eines Holzstapels

1 998 Brand der Fa. Hauser Schreib-

waren

1 999 Brand einer Küche

2002 Großbrand in Wehingen

2002 Suchaktion, Verpflegung der

Polizei und Hundestaffel

2003 Zimmerbrand/Hochhaus in

Wehingen

2003 Sucheinsatz in Gosheim

2004 starke Rauchentwicklung

Wohnhaus, defekter Boiler

2004 Sucheinsatz in Gosheim

2004 Brand eines Ölofens,

Heubergstraße

2005 Brand im Keller eines 2 stöcki-

gen Wohnhauses

2006 Brand in einem Wohnhaus

2007 Personensuche in Egesheim

2008 Küchenbrand Nachtwerk

2008 Silobrand Fa. Weber

2008 Defekter Kaffeeautomat,

Rauchentwicklung, Fa. Siebe

2009 Rauchentwicklung, Fa. Siebe

2009 Altenheim – Fehlalarm

201 0 Flächenbrand am Lemberg

201 0 Uhrenfabrik, Rauchentwicklung

2011 Gebäudebrand

2011 Personensuche in Deil ingen

2011 Personensuche in Gosheim

2011 Mülleimerbrand an Wohnhaus

2011 Personensuche in Bubsheim
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Folgende Mitgl ieder des DRK

Ortsvereins Gosheim bilden derzeit

den Vorstand.

1 . Vorsitzender

Hans Hermle

55 Jahre alt

Mitgl ied seit 2003

Schriftführerin

Ulla Wildmann

58 Jahre alt

Mitgl ied seit 1 987

Vertreter JRK (Beisitzer)

Ingrid Maier

48 Jahre

Mitgl ied seit 1 998

Beisitzer

Torsten Maier

25 Jahre alt

Mitgl ied seit 1 994

Gruppenleiterin

I rene Ramizi

52 Jahre alt

Mitgl ied seit 1 982

Stellv. Gruppenleiter

Lothar Zeh

46 Jahre alt

Mitgl ied seit 1 984

Schatzmeister

Björn Wildmann

35 Jahre alt

Mitgl ied seit 1 990

Fahrzeugwart (Beisitzer)

Bernd Elvedi

31 Jahre alt

Mitgl ied seit 2008

Die Vorstandschaft
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Dass eine gute Jugendarbeit die

Grundlage für eine erfolgreiche Grup-

penarbeit bi ldet, erkannten die Ver-

antwortl ichen der DRK-Ortsgruppe

recht schnell . So war es nur eine logi-

sche Schlussfolgerung, dass 1 0 Jahre

nach Gründung des Ortsvereines das

JRK am 26.09.1 972 durch Initiative

von Aloys Dreil ing ins Leben gerufen

wurde.

Anna Vil l ing, geb. Mayer, und Anna

Zimmer, geb. Grimm, erklärten sich

bereit, die neu gegründete Gruppe zu

leiten. So fand am 07.07.1 972 im Sit-

zungssaal des Rathauses der erste

Gruppenabend statt. Die Jugendli-

chen wurden an erster Stel le in Erster

Hilfe ausgebildet, jedoch kam auch

das Gesell ige nicht zu kurz. Die Ju-

gendlichen nahmen an Veranstaltun-

gen des Kreisverbandes wie

Zeltlagern, Kreiswettbewerben und

anderen Veranstaltungen tei l .

Nach einigen Jahren mit relativ gerin-

ger Gruppenarbeit ergriff Ursula Wild-

mann erneut die Initiative und bildete

am 28.11 .1 993 eine Kinderrotkreuz-

gruppe für Kinder ab 6 Jahren und

auch die Arbeit des Jugendrotkreuzes

wurde zu diesem Zeitpunkt neu be-

lebt.

1 997 konnte in der Festhal le Gos-

heim das 25-jährige Jubiläum des Ju-

gendrotkreuzes gefeiert werden.

Durch Mitwirkung des Kinderzirkus

KIZIKUS aus Deißl ingen wurde dieser

Nachmittag für die Kinder und Ju-

gendlichen, aber auch für die Er-

wachsenen ein besonderes Erlebnis.

Als im Jahr 2001 die Gruppe der der

06 – 1 2 jährigen von Carina Stern

und Martina Mayer übernommen

wurde, konzentrierte sich Ulla Wild-

mann auf die Gruppe der 1 2 – 1 6 jäh-

rigen und baute diese kontinuierl ich

weiter aus. 2003 kam Ingrid Maier zur

Unterstützung für die 1 2 -1 6 jährigen

Das JRK Gosheim
40 Jahre Jugendförderung
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hinzu. 2004 übernahmen Jennifer van

Rijssen, geb. Weber, und Christina

Hermle, und 201 0 Melanie Schneider

und Ingrid Maier die 6 – 1 2 jährigen.

Christina Hermle übernahm mit Ingrid

Maier die „Großen“ des JRK´s-Gos-

heim.

Ausbildung:

Während den wöchentl ichen Grup-

penabenden werden die Kinder und

Jugendlichen spielerisch an die Erste

Hilfe herangeführt. Hier stehen aber

auch singen, spielen und basteln re-

gelmäßig auf dem Plan.

Zusätzl ich werden die Kids auch ge-

fördert, auf dem erlernten Wissen

auszubauen. So werden Sie animiert

an EH-Kursen (bspw. an durchgeführ-

ten EH-Wochenenden) oder an Lehr-

gängen in der JRK Landesschule in

Kirchheim/Teck, wie bspw. Gruppen-

leiterlehrgänge oder realistische Un-

fal ldarstel lung tei lzunehmen.

Aktivitäten:

Mit der Anzahl der Gruppenabende

nahmen in den letzen Jahren aber

auch die sonstigen Aktivitäten des

JRK´s zu. Die Kids nehmen regelmä-

ßig an Veranstaltungen auf Kreis- und

Landesebene, wie dem Kreisent-

scheid tei l . Ebenso steht die Teilnah-

me an JRK-Tischtennisturnieren,

Spielnachmittagen, dem JRK Früh-

stückstreff regelmäßig auf dem Pro-

gramm.

Außerdem ist es schon zur Tradition

geworden, al le 2 Jahre ein eigenes

Zeltlager zu veranstalten, das für die

JRK Mitgl ieder jedes Mal aufs Neue

ein Highl ight ist. Ebenso gehören

verschiedene Ausflüge, wie zum Bei-

spiel zur Besichtigung des Rettungs-

hubschraubers in Vil l ingen-

Schwenningen oder der Rettungsleit-

stel le in Tuttl ingen.

Soziales Engagement:

Zwei ganz große Erfolge erzielten die

Jugendlichen beim Wettbewerb für

den JRK-Förderpreis des DRK-Eh-

renpräsidenten Dr. Kurt Gebhardt, der

jährl ich vom Landesverband ausge-

schrieben wird.

1 999 erreichte die Gruppe mit dem

Projekt „Anti-Personen-Minen Kam-

pagne“, das im Rahmen des DRK-

Sommerfestes durchgeführt wurde,

unter al len Teilnehmern Baden-Würt-

tembergs den zweiten Platz!

Im Jahr 2000 wurde das Projekt

„Frieden für das Kosovo“ dem Lan-

desverband vorgestel lt. Wieder wurde

hier der zweite Platz erreicht. Beides

Mal überreichte Ludwig Prinz von Ba-

den (Präsident des DRK) eine Urkun-

de sowie ein Geldgeschenk. Diese

Erfolge erreichte bis dahin noch nie

eine JRK-Gruppe aus dem Kreisver-

band Tuttl ingen!

Das JRK aktuell:

Im Jubiläumsjahr 201 2 zählt das

JRK–Gosheim insgesamt 27 Mitgl ie-

der, davon 1 5 in der Gruppe der 6-

1 2-Jährigen. Erfreul icherweise konn-

ten in diesem Jahr 3

Jugendrotkreuzler der Gruppe der 1 2-

1 6-jährigen zusätzl ich ins DRK über-

wechseln, wo wir sie herzl ich wil l-

kommen heißen.
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JRK-Gruppenleiter

(der letzten 40 Jahre)

Anna Vil l ing

Anna Zimmer

Gertrud Welte

I lse Weiß

Hermine Flad

Marianne Thern

Michael Hahn

Hans Weinmann

Karl-Heinz Klein

Angelika Hermle

Fred Nestel

Wolfgang Domscheit

Gabriele Weber

Herbert Zisterer

Ulla Wildmann

Jörg Weiss

Björn Wildmann

Simon Hermle

Simone Bölle

Alexander Bölle

Andreas Koch

Helmut Keil

Bettina Stern

Carina Stern

Martina Maier

Tanja Til l inger

Melanie Kuss

Claudia Weiss

Ingrid Maier

Jennifer Weber

Christina Hermle

Claudia Weiss

Melanie Schneider

Alexander Schneider
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„Prävention, dies zeigen internatio-

nale Studien, ist bis in das höchste

Alter erfolgreich und ausdrücklich

zu empfehlen. Körperliches und

geistiges Training stellt dabei eine

besonders wichtige Form der Ge-

sundheitsvorsorge dar. Es fördert

die Erhaltung von Mobilität und

beugt chronischen Krankheiten

und Hilfsbedürftigkeit vor.“

Prof. Dr. Andreas Krause,

Universität Heidelberg

Längst zählen

nicht nur ältere

Menschen ab ca.

60 Jahren zu

den Teilneh-

mern, sondern

eine beträchtl i-

che Anzahl jun-

ger Menschen

wollen schon zeitig mit „Bewegung

bis ins Alter“ beginnen, um durch kör-

perl iche Bewegung späteren Alters-

beschwerden vorzubeugen.

In den Übungsstunden werden durch

abwechslungsreiche und altersge-

rechte Übungen nicht nur der Körper,

sondern auch die Seele aktiviert. Die

Grundidee aller Bewegungsangebote

ist, die Fähigkeiten der Teilnehmer im

konditionel len, koordinativen, kogniti-

ven und sozialen Bereich zu erhalten

und zu fördern, wobei durch Spaß

und Freude an der Bewegung der ei-

gene Körper neu erfahren und das in-

dividuel le Wohlbefinden gesteigert

werden kann.

Die Gymnastik wird überwiegend im

Sitzen und auf dem Stuhl durchge-

führt; geübt werden kann auch im

Stand, im Gehen, sowie auf dem Bo-

den sitzend oder l iegend.

Durch die Erhaltung motorischer Fä-

higkeiten, wie Ausdauer, Kraft, Ge-

wandtheit und Geschickl ichkeit, wird

22

Seniorengymnastik
Fit im Alter
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die Selbstständigkeit und Unabhän-

gigkeit unterstützt.

Die Seniorengymnastikgruppe in

Gosheim wurde 1 984 von Magda

Dreil ing und E. Klein gegründet. Die

Übungsstunden mit ca. 1 0 Teilnehme-

rinnen fanden im Kath. Gemeinde-

haus statt. Schon bald nahmen immer

mehr Frauen daran tei l und aus Platz-

gründen wechselte man im Herbst

1 986 in den Raum der Ortsgruppe in

der Brühlstr. 6. Gleichzeitig übergab

Magda Dreil ing aus gesundheitl ichen

Gründen die Gymnastikgruppe an Eli-

sabeth Wenzler, die diese bis heute

leitet.

Im Jahre 1 995 wurde die Gruppe, die

eine konstante Teilnehmerzahl von

ca. 30 Frauen umfasste, in zwei klei-

nere Gruppen aufgetei lt, um den An-

forderungen der Gruppe als auch der

Übungsleiterin gerecht zu werden.

Seit 2005 finden die Gymnastikstun-

den im neuen Vereinshaus statt und

wurden wieder zusammengelegt.

Es werden jährl ich bis zu 43 Übungs-

stunden durchgeführt. Lustige Fas-

nachtsmittage, wunderschöne

Tagesausflüge und Adventsfeiern be-

stimmen den Jahreslauf und tragen

dazu bei, dass eine lockere, unge-

zwungene Atmosphäre und Anerken-

nung die Gruppe trägt, zusammenhält

und festigt.

„Ein neuer Gedanke wird erst ver-

lacht, dann bekämpft, bis er nach

längerer Zeit als selbstverständlich

gilt.“
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Gedächtnistraining
Neu beim DRK Gosheim

Seit 2011 veranstaltet Frau Angelika

Specker im Namen des DRK Ortsver-

eins Gosheim das so genannte Ge-

dächtnistraining. Hierzu hat sie die

Ausbildung über den Kreisverband

Tuttl ingen gemacht, so dass sie die

Kurse nach den Richtl inien des Bun-

desverbandes Gedächtnistraining e.V.

durchführen kann.

Ziel ist es, mit ca. 8 Teilnehmern, je-

weils einen Block mit 6 Einheiten im

Frühjahr und ein Block im Herbst

durchzuführen. In der Pädagogik und

Gesundheitsbi ldung ist schon seit ei-

niger Zeit viel vom ganzheitl ichen An-

satz die Rede. Ganzheitl ichkeit

bedeutet die Beteil igung von Körper,

Geist und Seele. Dieses Gedächtnis-

training geht jedoch weit über diese

Schlagwörter hinaus. Es werden un-

ter anderem Bewegungs-, Wahrneh-

mungs-, Ausdrucks- und

Kommunikationsfähigkeit gefördert.

Diese Fähigkeiten stehen in einem

wechselseitigen Abhängigkeitsver-

hältnis zueinander. Der ganzheitl iche

Ansatz hat jedoch noch eine weitere

Bedeutung: Er ermöglicht es, einen

über die rein kognitive Ebene hinaus-

gehenden Zugang zu den Menschen

zu finden. Einbezogen wird der ganze

Mensch, nicht nur einzelne Funktio-

nen des Gehirns.

Treffpunkt ist immer am Donners-

tagnachmittag für ca. eineinhalb

Stunden um in lockerer Runde ver-

schiedene Merktechniken zu üben.

Es werden Konzentration, logisches

Denken, Merkfähigkeit, Assoziatives

Denken, Denkflexibi l ität, Fantasie und

Kreativität, Formulierung, Strukturie-

ren, Urtei lsfähigkeit, Wahrnehmung,

Wortfindung und Zusammenhänge zu

erkennen geübt. Durch das Verbinden

von neuen und alten (vorhandenen)

Informationen fäl lt das Üben nicht

schwer und die Teilnehmer haben

großen Spaß dabei.

Zu jedem Block sind neue Teilnehmer

natürl ich herzl ich wil lkommen.
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Lust auf
"Aus Liebe zum Menschen"
Jeden 2. Donnerstag, DRK Gruppenraum im Vereinsheim, Infos: www.drk-gosheim.de

?
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Vor mehr als 1 50 Jahren fand im

Norden Ital iens eine Schlacht statt,

die eine weltweite Bewegung auslös-

te. Am 24. Juni 1 859 kommt es süd-

l ich des Gardasees, im

nordital ienischen Solferino zu einer

der blutigsten Schlachten Europas.

Auf der einen Seite die I tal iener, die

Nordital ien aus der Umklammerung

Österreichs befreien wollen und dabei

von den Franzosen unterstützt wer-

den, die sich von einem vereinigten

I tal ien Vortei le versprechen. Auf der

anderen Seite die österreichischen

Soldaten. Nach einem hemmungslo-

sen Gemetzel kann das vereinigte

Heer der Franzosen und Ital iener un-

ter Führung des Franzosenkaisers

Napoleon I I I . die Schlacht für sich

entscheiden.

Zurück bleiben 6.000 Tote und mehr

als 40.000 Verwundete und Sterben-

de, die mehr oder weniger sich selbst

überlassen bleiben.

Im nahe gelegenen Dorf Castigl ione,

wohin die Verwundeten gebracht wer-

den, bekommt sie der 31 -jährige

Genfer Geschäftsmann Henry Dun-

ant, der dort den Französischen Kai-

ser Napoleon I I I . treffen wollte, einen

Tag später zu Gesicht. Angesichts

des Leides der Betroffenen half er

drei Tage und Nächte lang mit, Wun-

den zu verbinden und Leiden zu lin-

dern, um „zu trösten und zu retten“.

Beeindruckt von den Erlebnissen

schrieb Dunant 1 862 das Buch "Eine

Erinnerung an Solferino", das er im

Eigenverlag drucken ließ und an Ver-

treter der Herrscherhäuser und rang-

hohe Mil itärs in ganz Europa

verschickte.

Das Rote Kreuz
Eine Erfolgsgeschichte



30 50 Jahre DRKOrtsverein Gosheim

Das wesentl iche Element an Dunants

Werk war die Abstraktion - er bl ieb

nicht bei einer bloßen Wiedergabe

der erlebten Ereignisse sondern er

forderte Lösungen: Man möge privat

anerkannte und ausgebildete Hilfsge-

sel lschaften gründen, die im Kriegs-

fal le die mil itärischen Sanitätsdienste

unterstützen und von allen Konfl ikt-

parteien als neutral akzeptiert

werden.

Die Ideen Dunants finden zahlreiche

Anhänger. In Genf wird am 9. Februar

1 863 das „Komitee der Fünf“ gegrün-

det, das am 1 7. Februar zu einem

ersten Treffen zusammen kommt –

die Geburtsstunde des heutigen „In-

ternationalen Komitees vom Roten

Kreuz“. Das Fünferkomitee, beste-

hend aus Gustave Moynier, Dr. Theo-

dore Maunoir, Henry Dunant, General

Guil laume Dufour und Dr. Louis Ap-

pia, lädt Vertreter der europäischen

Staaten zu einer internationalen Kon-

ferenz nach Genf ein, um sie von der

Gründung nationaler Hilfsgesellschaf-

ten zu überzeugen.

Auch auf deutschem Boden wird am

1 2. November des selben Jahres die

erste nationale Rotkreuzgesellschaft

gegründet: der Württembergische Sa-

nitätsverein.

Bereits 1 864 unterzeichneten zwölf

Staaten einen Vertragsentwurf des In-

ternationalen Komitees vom Roten

Kreuz zur "Verbesserung des Schick-

sals der verwundeten Soldaten der

Armeen im Felde". In dieser 1 . Genfer

Konvention wurde festgelegt, dass

Ambulanzen, Lazarette und Sanitäts-

personal des Roten Kreuzes als neu-

tral anerkannt, geschützt und

geachtet werden und die Verwunde-

ten ohne Unterschied der Nationalität

und Partei aufgenommen und ge-

pflegt (Grundsatz der Unpartei l ichkeit)

werden dürfen.

Als Schutz- und Kennzeichen wurde

das rote Kreuz auf weißem Grund

bestimmt. Dies ist die Umkehrung der

schweizerischen Bundesfarben, die

zu Ehren der Schweiz angenommen

wurden. 1 876 wurde der rote Halb-

mond als zusätzl iches Zeichen in den

islamischen Ländern eingeführt.

Immer mehr Organisationen entstan-

den im Zeichen Dunants und seiner

Vision. Der 25. Januar 1 921 gilt als

Geburtstag des deutschen roten

Kreuzes, ab diesem Tag handelte es

sich offiziel l um einen eingetragenen,

rechtsfähigen Verein. Er fasste die

bisher unabhängigen Vereine, u. a.

den württembergischen Sanitätsver-

ein, zusammen.

Das DRK besteht heute aus mehre-

ren Gemeinschaften wie z.B. aus den

Bereitschaften, dem Jugendrotkreuz,

der Wasserwacht und der Bergwacht.
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Das DRK sieht seinen Aufgabenbe-

reich aber nicht nur im Bevölkerungs-

schutz, sondern auch in der Fort- und

Weiterbi ldung ihrer Mitgl ieder sowie

der gesamten Bevölkerung. Außer-

dem gibt es noch zahlreiche weitere

Aufgabenfelder des DRK´s, wie z.B.

die Sozialarbeit (Altersgymnastik), Al-

ten- und Krankenpflege („Essen auf

Rädern“, Hausnotruf) und die Blut-

spende.

Das am 27. Mai 1 925 gegründete

„Jugendrotkreuz“, setzt sich zum Ziel,

Kindern und Jugendlichen das Thema

Erste Hilfe näherzubringen.

Alle Gemeinschaften des DRK´s hal-

ten sich dabei immer die sieben

Grundsätze vor Augen: Menschlich-

keit, Unpartei l ichkeit, Neutral ität, Un-

abhängigkeit, Freiwil l igkeit, Einheit

und Universal ität. Nur so können die

Ideen Dunants und der Rotkreuz- und

Rothalbmond Bewegung erhalten und

weitergegeben werden.

Bis heute engagieren sich in

Deutschland über 400.000 Mitgl ieder

unentgeltl ich für die Vision Dunants,

denn das DRK und deren ehrenamtl i-

che Mitgl ieder helfen „Aus Liebe zum

Menschen“.
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Die sieben Grundsätze des Roten

Kreuzes und Roten Halbmondes

Die Grundsätze wurden von der XX.

Internationalen Rotkreuzkonferenz

1 965 in Wien proklamiert. Der vorl ie-

gende angepasste Text ist in den Sta-

tuten der Internationalen Rotkreuz-

und Rothalbmondbewegung enthal-

ten, die von der XXV. Internationalen

Rotkreuzkonferenz 1 986 in Genf an-

genommen wurden.

Menschlichkeit

Die internationale Rotkreuz- und Ro-

thalbmondbewegung, entstanden aus

dem Wil len, den Verwundeten der

Schlachtfelder unterschiedslos Hilfe

zu leisten, bemüht sich in ihrer inter-

nationalen und nationalen Tätigkeit,

menschliches Leiden überal l und je-

derzeit zu verhüten und zu lindern.

Sie ist bestrebt, Leben und Gesund-

heit zu schützen und der Würde des

Menschen Achtung zu verschaffen.

Sie fördert gegenseitiges Verständnis,

Freundschaft, Zusammenarbeit und

einen dauerhaften Frieden unter al len

Völkern.

Unparteilichkeit

Die Rotkreuz- und Rothalbmondbe-

wegung unterscheidet nicht nach Na-

tional ität, Rasse, Religion, sozialer

Stel lung oder politischer Überzeu-

gung. Sie ist einzig bemüht, den Men-

schen nach dem Maß ihrer Not zu

helfen und dabei den dringendsten

Fällen den Vorrang zu geben.

Neutralität

Um sich das Vertrauen aller zu be-

wahren, enthält sich die Rotkreuz-

und Rothalbmondbewegung der Teil-

nahme an Feindseligkeiten wie auch,

zu jeder Zeit, an politischen, rassi-

schen, rel igiösen oder ideologischen

Auseinandersetzungen.

Unabhängigkeit

Die Rotkreuz- und Rothalbmondbe-

wegung ist unabhängig. Wenn auch

die Nationalen Gesellschaften den

Behörden bei ihrer humanitären Tä-

tigkeit als Hilfsgesellschaften zur Sei-

te stehen und den jeweil igen

Landesgesetzen unterworfen sind,

müssen sie dennoch eine Eigenstän-

digkeit bewahren, die ihnen gestattet,

jederzeit nach den Grundsätzen der

Rotkreuz- und Rothalbmondbewe-

gung zu handeln.

Freiwilligkeit

Die Rotkreuz- und Rothalbmondbe-

wegung verkörpert freiwil l ige und un-

eigennützige Hilfe ohne jedes

Gewinnstreben.

Einheit

In jedem Land kann es nur eine einzi-

ge Nationale Rotkreuz- und Rothalb-

mondgesellschaft geben. Sie muss

allen offen stehen und ihre humani-

täre Tätigkeit im ganzen Gebiet aus-

üben.

Universalität

Die Rotkreuz- und Rothalbmondbe-

wegung ist weltumfassend. In ihr ha-

ben alle Nationalen Gesellschaften

gleiche Rechte und die Pfl icht, einan-

der zu helfen.
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Leitsatz und Leitbild des Deut-

schen Roten Kreuzes

Der Leitsatz

Wir vom Roten Kreuz sind Teil einer

weltweiten Gemeinschaft von Men-

schen in der internationalen Rotkreuz

und Rothalbmondbewegung, die Op-

fern von Konfl ikten und Katastrophen

sowie anderen hilfsbedürftigen Men-

schen unterschiedslos Hilfe gewährt,

al lein nach dem Maß ihrer Not. Im

Zeichen der Menschlichkeit setzen wir

uns für das Leben, die Gesundheit,

das Wohlergehen, den Schutz, das

friedl iche Zusammenleben und die

Würde aller Menschen ein.

Der hilfebedürftige Mensch

Wir schützen und helfen dort, wo

menschliches Leiden zu verhüten und

zu lindern ist.

Die unparteiliche Hilfeleistung

Alle Hilfebedürftigen haben den glei-

chen Anspruch auf Hilfe, ohne Anse-

hen der Nationalität, der Rasse, der

Religion, des Geschlechts, der sozia-

len Stel lung oder der politischen

Überzeugung. Wir setzen die verfüg-

baren Mittel al lein nach dem Maß der

Not und der Dringl ichkeit der Hilfe ein.

Unsere freiwil l ige Hilfeleistung soll die

Selbsthi lfekräfte der Hilfebedürftigen

wiederherstel len.

Neutral im Zeichen der Mensch-

lichkeit

Wir sehen uns ausschließlich als Hel-

fer und Anwälte der Hilfebedürftigen

und enthalten uns zu jeder Zeit der

Teilnahme an politischen, rassischen

oder rel igiösen Auseinandersetzun-

gen. Wir sind jedoch nicht bereit, Un-

menschlichkeit hinzunehmen und

erheben deshalb, wo geboten, unsere

Stimme gegen ihre Ursachen.

Die Menschen im Roten Kreuz

Wir können unseren Auftrag nur erfül-

len, wenn wir Menschen, insbesonde-

re als unentgeltl ich tätige Freiwil l ige,

für unsere Aufgaben gewinnen. Von

ihnen wird unsere Arbeit getragen,

nämlich von engagierten, fachl ich und

menschlich qualifizierten, ehrenamtl i-

chen, aber auch von gleichermaßen

hauptamtl ichen Mitarbeiterinnen und

Mitarbeitern, deren Verhältnis unter-

einander von Gleichwertigkeit und ge-

genseitigem Vertrauen gekenn-

zeichnet ist.

Unsere Leistungen

Wir bieten alle Leistungen an, die zur

Erfül lung unseres Auftrages erforder-

l ich sind. Sie sol len im Umfang und

Qualität höchsten Anforderungen ge-

nügen. Wir können Aufgaben nur

dann übernehmen, wenn fachliches

Können und finanziel le Mittel ausrei-

chend vorhanden sind.

Unsere Stärken

Wir sind die Nationale Rotkreuzge-

sel lschaft der Bundesrepublik

Deutschland. Wir treten unter einer

weltweit wirksamen gemeinsamen

Idee mit einheitl ichem Erscheinungs-

bi ld und in gleicher Struktur auf. Die

föderal istische Struktur unseres Ver-

bandes ermöglicht Beweglichkeit und

schnelles koordiniertes Handeln.

Doch nur die Bündelung unserer Er-

fahrungen und die gemeinsame Nut-

zung unserer personellen und

materiel len Mittel sichern unsere

Leistungsstärke.

Das Verhältnis zu anderen

Zur Erfül lung unserer Aufgaben ko-

operieren wir mit al len Institutionen

und Organisationen aus Staat und

Gesellschaft, die uns in Erfül lung der

selbstgesteckten Ziele und Aufgaben

behilfl ich oder nützl ich sein können

und/oder vergleichbare Zielsetzungen

haben. Wir bewahren dabei unsere

Unabhängigkeit. Wir stel len uns dem

Wettbewerb mit anderen, indem wir

die Qualität unserer Hilfeleistung,

aber auch ihre Wirtschaftl ichkeit ver-

bessern.
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Impressum

Der DRK Ortsverein Gosheim be-

dankt sich bei al len, die zu dieser tol-

len Festschrift beigetragen haben.

Der größte Dank gilt unseren zahlrei-

chen Gönnern, al len voran den Gos-

heimer Firmen, welche sich ohne zu

zögern bereit erklärt haben, in dieser

Festschrift zu werben: Ohne sie wäre

eine Festschrift in der vorl iegenden

Qualität nicht möglich gewesen. :

An der Festschrift haben mitge-

wirkt:

Björn Wildmann

Ursula Wildmann

Irene Ramizi

Alexander Schneider

Karl-Heinz Klein

Marion Haller

Quellen:

Deutsches Rotes Kreuz

Die Zeit

Eine Erinnerung an Solferino
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Das Zeichen, ein rotes Kreuz auf

weißem Grund, ist international und

gesetzl ich geschützt. Sein Begründer

ist Henry Dunant, dessen Leben ein

Wechselbad des Erfolgs und des

Misserfolges war. Doch seine Beharr-

l ichkeit hat die Rotkreuzbewegung ins

Leben gerufen und seine Ideen sind

noch heute Leitbi ld und Vision.

Henry Dunant wurde am 8. Mai 1 828

in Genf geboren. Als erstes von 5

Kindern wuchs er in einer streng pro-

testantischen, Schweizer Kaufmanns-

famil ie auf. Er machte eine Banklehre

und betätigte sich in der Zwischenzeit

auf dem karitativen Gebiet. Mit 1 8 trat

er der „Genfer Gesellschaft für Almo-

senspenden“ bei, dessen Wirkungs-

kreis er schon bald als viel zu klein

erachtete. Mit einigen Bekannten

gründete er daraufhin den “Christl i-

chen Verein Junger Männer“. Ihm

selbst schwebte jedoch eine weltwei-

te Kooperation und Gleichberechti-

gung aller Menschen vor.

1 853 reiste Dunant nach Algerien, da-

mals noch französische Kolonie. Dort

wollte er im großen Sti le Land erwer-

ben, Getreide anbauen und es in ei-

genen Mühlen verarbeiten lassen.

Doch diese Projekte scheiterten, weil

ihm wichtige Land-Konzessionen

fehlten. Um die entsprechenden Do-

kumente zu erhalten, entschloss er

sich nach Ital ien zu reisen und um ei-

ne Audienz beim französischen Kai-

ser Napoleon I I I . zu erbitten.

Auf der Reise nach Nordital ien er-

lebte er die Schlacht von Solferino

hautnah. Nach dem entscheidenden

Gefecht, zwischen den verbündeten

Truppen Frankreichs und Sardiniens

auf der einen Seite und Österreichs

auf der anderen, lagen mehr als

40.000 Tote und Verwundete unver-

sorgt auf dem Schlachtfeld. Der mil i-

tärische Sanitätsdienst war

hoffnungslos überlastet. Es wurde

nicht mehr zwischen Freund und

Feind unterschieden. „In der Not wird

Henry Dunant
Der Gründer des Roten
Kreuzes
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allen geholfen, weil al le Brüder sind.“

Auch Dunant fühlte sich verpfl ichtet

zu helfen. Er organisierte die Hilfs-

maßnahmen, spannte Dorfbewohner

in die Pflege ein und legte selbst

Hand an. Seine Erinnerungen schrieb

er in dem Buch , ,Erinnerungen an

Solferino“ nieder, wodurch er Aner-

kennung und Sympathie bei einfluss-

reichen Leuten fand. In der darauf-

folgenden Zeit reiste er durch Europa

und bemühte sich um die Gründung

einer Gesellschaft zur Hilfe an Kriegs-

verletzten.

1 863 gelang durch Dunants Initiative

die Einberufung eines internationalen

Kongresses nach Genf. 1 864 fand

vom 8. bis 28. August die Folgekonfe-

renz statt, in der 26 Delegierte aus 1 6

Nationen tei lnahmen. 1 2 Staaten un-

terzeichneten die Genfer „Konvention

zur Verbesserung des Schicksals der

verwundeten Soldaten im Felde“. Für

die betei l igten Hilfseinrichtungen und

ihre Helfer wurde als Neutral itäts- und

Schutzzeichen ein rotes Kreuz auf

weißem Grund, in der Türkei ein roter

Halbmond, vereinbart.

Mehr und mehr vernachlässigte Dun-

ant seine eigentl ichen Geschäfte.

Sein Algerien-Projekt scheitert, die In-

vestitionen seiner Verwandten und

Freunde sind perdu. 1 867 wird Dun-

ant des betrügerischen Bankrotts für

schuldig befunden. Er ist auch mora-

l isch ruiniert. Das Rote Kreuz und der

CVJM schließen ihren Mitgründer

aus.

Dunant irrte durch Europa, war zeit-

weise obdachlos. Von 1 875 an lebte

er im Appenzeller Dorf Heiden von ei-

ner bescheidenen Leibrente, die sei-

ne Famil ie ihm zahlte. Er schrieb an

seinen Memoiren, in die Hasstiraden

gegen einstige Weggefährten wie

Moynier einflossen.

Seine Hilfsorganisation dagegen ver-

buchte im Krieg zwischen Preußen

und Österreich erste Erfolge. Verwun-

dete wurden unter dem Schutz des

„Roten Kreuzes“ geborgen und ärzt-

l ich versorgt.

Erst als der St. Galler Journalist Ge-

org Baumberger in einem vielfach

nachgedruckten Artikel an Dunants

Verdienste erinnerte, erhält dieser

Ehrungen, Orden, Leibrenten. Dann

endlich erreicht ihn aus Genf auch die

Nachricht, dass er offiziel l als Grün-

der des Roten Kreuzes anerkannt ist.

1 901 wird ihm gemeinsam mit

Frédéric Passy der erste al ler Frie-

densnobelpreise verl iehen. Dunant

gibt keine Öre aus. In seinem Testa-

ment stiftet er unter anderem ein

Freibett für Arme im Heidener Spital,

wo er wegen seiner schlechten Ge-

sundheit seit 1 892 lebte.

Hier, in Zimmer 1 2, verbringt er den

Rest seines Lebens, depressiv und

verbittert. In einem Brief wünscht er

sich, begraben zu werden "wie ein

Hund". Er stirbt am 30. Oktober 1 91 0.

Ohne Zeremonie wird er beerdigt.

Seine letzten Worte waren: "Wie fins-

ter wird es um mich her!" Vier Jahre

später beginnt ein Krieg, gegen den

die Schlacht von Solferino nur ein

Scharmützel war.



40 Jahre Jugendrotkreuz Gosheim 37



38 50 Jahre DRKOrtsverein Gosheim

Impressionen DRK
Ortsverein Gosheim
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Das älteste Foto der Gruppe

Jahr unbekannt

Vor dem alten Gruppenraum in der Brühlstraße

EH Kurs 1 992
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Fahrzeugübergabe techn. Einsatzfahrzeug

1 992
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Renovierung Gruppenraum im Vereinsheim

DRK Ausflug 2011 bei der Flughafenfeuerwehr
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Beim traditionel len Abschlussgri l len Spende des Jahrgangs 1 960

Einsatzplanung
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Impressionen JRK
Gosheim

Üben, üben, üben, . . .
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Bei der Dorfputzete
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Heute ist er nicht mehr so

süüüß!
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In tiefer Ehrfurcht und großer Dankbarkeit
gedenkt das DRK Gosheim seiner verstorbenen

Kameradinnen und Kameraden.

Wir werden Ihr Andenken in hohen Ehren halten.

Nachruf
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Samstag, 22.09.201 2

Festakt für geladene Gäste

18.00 Uhr
Stehempfang

anschl. Festakt mit Ehrungen

Musikal ische Umrahmung mit
der Jugendkapelle Gosheim

Vorführung der Seniorengym-
nastikgruppe

Vorführung JRK-Gruppe

Sonntag, 23.09.201 2

Fest für die Öffentlichkeit in
und um die Turn- und Fest-
halle Gosheim

10:00 Uhr
Frühschoppen mit dem Musik-
verein Gosheim

11.30 Uhr
Fahrzeugweihe vor der Turn-
und Festhal le

ab 11.30 Uhr
Möglichkeit zum Mittagessen

ab 13:30 Uhr
Kaffee und Kuchen

Sonntag, 23.09.201 2

Den ganzen Tag
Fahrzeugausstel lung

Ausstel lung "DRK Geschichte"
mit interessanten Exponaten
aus mehr als 50 Jahren

Vorführungen der Rettungs-
hundestaffel Tuttl ingen

Vorführungen der Senioren-
gymnastikgruppe und JRK
Gruppe

Bastelecke und Spielstraße für
Kinder

Festprogramm

22. - 23. September 201 2

Turn- und Festhalle Gosheim

Die DRK Ortsgruppe Gosheim freut sich auf Ihren Besuch



DRK Ortsverein
Gosheim

Hauptstr. 1 1
78559 Gosheim

www.drk-gosheim.de

www.drk-gosheim.de




